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einer europäischen poiitischen Autorität, di wirkliche entwi&elt sıch der Aufbau, und, von aflen früheren Ver-
Gewalt besitzt un sıch ihrer. Verantwortung vemäais e1IN- suchen nıcht entmutigt, bleibt INan fest am Werk. Sıe wagen

Unter diesem Gesichtspunkt stellt die Exekutive kühn, über das Stadıum der bereits erfolgten Verwirk-
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft eiınen lıchungen hinauszuschreiten, bereits die Steine, die
ückschritt dar 1m Vergleich Z Europäischen Gemeınn- für das Gebäude VO  3 INOTISCH nötıg sind, vorzubereiten.
schaft für Kohle und Stahl,;, bei der dıie ohe Behörde Wır freuen Uns arüber 1n der Überzeugung, daß der
relatıv umfassende Vollmachten hat un nıcht VO Miı1- Geıist, der Sıe beseelt, AaUus einer rechten und edlen
nısterrat abhängig 1St, außer ın zew1ssen n  u bestimm- Gesinnung kommt. S1e wollen durch die bestmöglichen

Fällen. Unter den Aufgaben, die Sıe jetzt W  3 Miıttel dem oft zerrissenen und blutenden Europa
steht 1M Vordergrund die Ratifıkation der vorgenannten, einen dauerhaften Zusammenhalt geben, der ıhm Er-

25 Marz Rom unterzei  neten Vertrage durch die laubt, seine gyeschichtliche Sendung tortzutühren. Wenn
verschiedenen Parlamente: terner werden S1e die Mittel wahr ist; daß die christliche Botschaft für Furopa

finden haben, für i1ne Stärkung der Exekutive ın gleichsam die efe 1im Teig SCWESECNH 1St. die 1n ıhm
den bestehenden Gemeinschaften SOrgCcn un: damıt die arbeitet und die n Masse hebt, 1St nıcht
Konstitulerung eines einheitlichen politischen Organısmus minder wahr, da{fß diese Botschaft heute W1e Je den OSt-

barsten der VWerte darstellt, deren H:  uter  A ist: Ur s1e 1St1Ns Auge tassen.
Sıie haben auch die rage einer gemeinsamen Aufßen- imstande, zugleich mMIt der Idee un der Ausübung der
politik stuchert un diesem Punkte festgestellt, dafß Grundfreiheiten der menschlichen Person, das Funktio-
S1e, anwendbar seıin und glückliche Resultate nıeren der Famıilien- und Volksgemeinschaft unangetastet
schafften, nıcht notwendigerweıse Zur Voraussetzung hat, un lebendig erhalten un: 1n einer übernationalen
dafß die wirtschaftliıche Integration als bereits vollendete Gemeinschaft die Ehrfurcht VOr den kulturellen Ver-
Tatsache 1m-: voraus esteht. iıne gemeinsame europäische schiedenheiten; den Gelist der Versöhnung un: der Zu-
Außenpolitik, die urchaus ZEW1SSE Dıfferenzierungen sammenarbeit siıchern, zugleich mIıt der Bereitschaft
einschließen kann, Je nachdem SiE 1m Kader der oder jener den Opftern, die dies mi1t sıch bringt, un der Hingabe,
internationalen Organısatıon erfolgt, gründet sıch ebenso die verlangt. Keıine Aufgabe zeitlicher Art gelangt A
autf das Bewußfßtsein gemeınsamer wirtschaftlicher, als auch Ziel, ohne andere heraufzubeschwören, ohne eben durch
gemeinsamer geistiger und kultureller Interessen. Sie ıhre Verwirklichung nNneue Bedürfnisse, NEUEC Ziele Cr -

wird unerläßlich in eiıner Welt, die siıch 1ın mehr oder ZCUSECN. Dıie menschlichen Gemeinschaften leiben ımmer
1m Werden, immer auf der Suche nach einer besserenminder kompakte Blöcke yruppleren nelgt. lück-

licherweise tehlen auch die Ansatzpunkte nıcht, 1E Organısatıon, und oft kommen S1e 1Ur dadurch über siıch
1ın den bestehenden europäischen Institutionen 1ns Werk selber hinaus, da{fß G1E verschwinden und damıt glänzen-

Ssetzen, aber s1e bedart noch eiınes wirksamen Instru- deren und fruchtbareren Zivilisationen ZU Durchbruch
der Ausarbeitung und Anwendung. verhelfen. Jeder VO  =) ıhnen verleiht das Christentum eın

Schließlich haben Sie auch dıe Fragen der Verbindung Element des Wachstums un der Festigkeıit; vor allem
7zwischen Europa und Afrıka beraten, denen der jüngste lenkt iıhren Vormarsch auf eın Sanz bestimmtes Zıe]
Vertrag des Gemeinsamen Marktes einen bemerkenswer- hin und verleiht iıhnen die unumstößliche Gewißheıit eines
ten Platz eingeräumt hat Vaterlandes, das nıcht von dieser Weltrt 1St un das allein
Es scheint Uns notwendig, dafß Europa 1in Afrıka die ıne vollkommene Einheit kennen wiırd, weıl A4US der
Möglichkeit behält, seinen erzieherischen un bildenden raft und dem Lichte CGottes cselber hervorgeht.FEinfluß auszuüben, un daß auf der Grundlage dieser Wır wünschen VO!]  } anzCmM Herzen, dafß dieses Ideal
Tätigkeit ıne ausgebreitete un verständnisvolle mate-
rielle Hılfe entfaltet, die dazu beitragen kann, den Ihre Untersuchungen un Bemühungen leite und Sıe 1N-

stand 9 ohne Entmutigung alle Mühen und Bıtter-
Lebensstandard der afrikanıschen Völker heben un keiten w1e die jeder Unternehmung solcherart auf Erden
die natürlichen Reichtümer dieses Kontinents C1I-

schließen. SO wırd beweisen, daß se1ın Wılle, 1ne Staa- innewohnenden Täuschungen und Enttäuschungen CT -

tragen. Möchte Ihnen geschenkt se1in, den Menschentengemeinschaft gründen, eın egoistisches Siıchab- dieser Zeit ine irdische Bleibe bereiten, die dem eichschließen bedeutet, da nıcht AUS einem Verteidigungs-
trieb SCHCNMN außere Mächte hervorgeht, die seine Inter- Gottes Ühnlicher wiırd, dem eich der Wahrheıt, der

Liebe un des Friedens, nach dem die Menschen in iıhrembedrohen, sondern VOTLT allem aus konstruktiven un
tietsten Wesen verlangen.selbstlosen Gründen.

In der gegenwärtigen Stunde empfindet 119a  - mehr und Als Unterpfand der gyöttlichen uld un Gnaden, die
mehr die Notwendigkeit, einer Einıgung kommen Wır auf Ihre Arbeiten herabflehen, spenden Wır Ihnen

für Sıe selber, Ihre Familıen und :alle, die Ihnenun geduldıg die Grundlagen schaften, auf denen
diese siıch aufbauen soll Bald iın Frieden, bald ın Leiden sınd, Unseren Apostolischen egen

Die Probleme der Automatıon
Anfang Junı fand ın Rom e1n nationales Studientreffen Die Freude, die Ihre Gegenwart Uns bereıtet, geliebte

Söhne, 1ISt diesmal besonders lebhaft des wichtigender Christlichen Arbeitervereine Italiens (ACET) über das
Thema „Automatıon und Arbeitswelt“ Vor Begınn un: fesselnden Themas, das die „Christlichen Arbeiter-
ıhrer Arbeiten zyurden die Teilnehmer Junı D“O vereine Italiens“ CACLI) ıhrem nationalen Studientreffen

gestellt haben „Automatıon und Arbeitswelt“. Wır be-Heiligen Vater empfangen, der ıhnen ın SEINET Ansprache
Rıchtlinien für einıZeE zyesentliche Fragen aAXs diesem Pro- glückwünschen Uns Ihrer eiıfrıgen un beständigen
blemkreis mitgab, Die Ansprache hatte folgenden Wort- orge der Arbeıter: Ihnen aber, den hervor-
Iaut: ragendefi Gelehrten, möchten Wır Unsere Freude über die
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Erfahrung undA aussiarechen, MIit der S1e eın und VOI allem Vermeidung jeder alschen Auffas-
welıltes un heikles Problem autfgreiten; Sıe schlagen damıt SUuNg$s VO Menschen und der Welt untersucht werden
gleichsam eine Brücke zwiıschen der reinen Wissenschaft mussen. Man Sagt, daß die bıs heute diesem Thema
un dem praktischen Leben der Wırtschaft, Technik und erschienenen Publikationen übersteigen, und doch

lıest iIna  > ımmer wieder, daß die Gelehrten noch ke1i-Verwaltung.
Uns 1St die Schwierigkeit und Verwickeltheit des DPro- ner befriedigenden Definiton gelangt sind. Man kann TL

blems bekannt, das sıch Je nach dem Standpunkt als Ver- ıhre Flemente beschreiben: Gruppen VO  } Arbeitsgangen
be1 der Herstellung eines Gegenstandes oder auch derheifßung oder als Drohung darstellt. Es wird gzut sSe1N,

dieses unerforschte Gebiet nıcht 1Ur als Wissenschaftler NzZ Produktionsprozeiß MIt seinen zahlreichen un
un Techniker, sondern auch als Soziologen und als Chri1- vieltältigen Stuten werden automatisch ausgeführt. ehr
sten betreten, denn ein Irrtum ın der ÄArt, W1€e das noch Damıt diese automatische Produktion sicher ab-
Problem gestellt wird, würde sıch Z ernstlichen Scha- läuft, werden Komplexe eingebaut, die sıch automatisch
den sowohl der materiellen WI1e der VO Menschen einschalten und auswirken: hydrauliche und elektrische
trennbaren sittlichen und geistigen Werte auswirken. Kontrollapparate, optische und akustische Meldesysteme,

Mechanısmen, die die Qualität und Quantität der Pro-Ihre vorzügliche Vorbereitung auf den Gegenstand CI -

laubt Uns, Unsere Darlegung aut ein1ge wesentliche duktion überwachen un Befehle übermitteln, Elektro-
Punkte beschränken, die Wır dem Uns freundlicher- nenregulatoren für ine bestimmte Serie des auszuführen-

den Programms. Aut diese Weıse werden nıcht diewelse zugesandten Material entnommen haben
Muskeln, sondern auch die Nerven un das Hırn des

MC die Automatıon eın Bıld der Zukunfl Menschen 1m Produktionsvorgang überflüssig; schließlich
der Menschheit®? kommt 11a weıt, sıch wne Fabrik ohne Menschen AaUuS-

zudenken oder ertraumen. Wenn iINall auch der Meı-
Schriften und Artikel,; die VO der Automatıon han-

Nnuns se1n kann, da{fß die Entdeckung der Atomenergıedeln, vermitteln häufig den Eindruck, als werde sie ıne größer un wichtiger ISt, bliebe S1e doch ohne die Au-
ganz ME Geschichtsära eröfinen. Bisher gyalten die tomatıon unverwendbar; erStE diese teilt der Bearbeitung
„Mechanısierung“, die „Rationalısıerung“ und die „AÄuto- ıne Sicherheit und Exaktheıit mıit, die die irekte mensch-
matısierung“ bereıits als moderne Methoden ZAUT Ste1ge- liche Arbeit nıemals erreichen kann, die aber gerade be1
rung der Produktion, ZuUur besseren Verteilung der Guüuter der Anwendung VO  n Atomenergie unerläfßlıch 1St.
un ZUT besseren Organısatıon der Arbeitskräfte in Fa-
briıken und Büros. Wenn 1119  - also heute mi1t solchem 1)as alles 1St wahr und flößt VOT allem dem Christen ıne

dankbare Bewunderung der Größe des SchöpftergottesNachdruck VO  [ der Automatıon spricht, denkt in  } offen- un seiner Werke eIn. ber da{(ß die Automatıon als
bar mehr, 9 das nıcht 1Ur die Wirtschaft,
sondern auch das Leben der Menschen und der Gesell- solche, als Typ der Organısatıon der materiellen

Produktionskräfte, allein schon imstande sein soll, das
schaft grundlegend ändern könnte. Heute, 1n dieser Leben der Menschen und der Gesellschaft grundlegendsıch schon VO  a Zukunftshoffnungen und -befürchtungen

VWelt, spaltet das Wort Automatıon die Gelster andern, das können VE allem NUr die behaupten, diıe mMi1t
dem Marx1ısmus £5lschlicherweise der technischen Seıte des

iın Optimisten un Pessimisten 1ın bezug auf den Menschen menschlichen Lebens, der spürbaren Seite des Arbeits-
und die Welt VO  - MOTSECN., S0 entsteht das Gefühl, da{ß
Ina  a mıt ihr schaften vorhat, W as die Mechanı- 9 ıne grundlegende und ausschlaggebende Be-

deutung beimessen. Dıie Gegenwart, Cdie sıch SCrn das
sıerung, Rationalısıerung un: Automatisıerung wesentlıch technische Zeitalter nennNt, neigt dazu, solche Zukunfts-
übertrifit. ıdeen gelten lassen. Die Entwicklung 1St jedoch immer
Auch die Tatsache, daß diese nıcht der praktischen Er- bestimmt durch die Gesamtheıt des Menschen inmıtten
fahrung, sondern den theoretischen Kenntnissen der InNO- der Gesellschaft und also durch die Vieltalt der Faktoren,
dernen aturwissenschaften ENtSTtAMMUT,) kannn sıch nıcht die MIt seiner Einheit zusammenhängen, und NUur in die-
den Findruck VO  } vollständıg Neuem 1 Rahmen

SE Rahmen 1St auch der technische Faktor wirksam. Er
der gegenwärtigen Bemühungen die Entwicklung der ann auf die Dauer weder stärker seıin als die wirtschaft-
Automatıon wecken, höchstens den eines gyrößeren Eın- luche Logık noch als das soz1ale Leben 1M anzen., Ware
flusses der kürzlich erarbeiteten mathematischen Metho- anders, hätte Ihr Kongrefß keinen Sınn, und die Ar-
den 1n der Erforschung der gesetzmäßigen quantitatıven beitswelt müfßte die utomatıon blind, w/1e eın unab-
Verhältnisse. Wenn 11A4l also nichtsdestowenıger ylaubt, änderliches Schicksal, hinnehmen. S0 grofß aber der Fın-
da{fß die Automatıon eine völlig NECEUEC Periode 1n der Ge- fluß der Automatıon werden kann, bleibt seiner Natur
schichte der Menschheit einleitet, 1St klar, dafß Ma  — nach begrenzt; 1St eıner der Faktoren der Zukunft, aber
den Naturwissenschaften ıne ganz neue Rolle in der Bil- für sich allein weder eterminierend noch zwingend.dung der menschlichen Natur 7u weısen 11 Man möchte
ıhnen ıne Schlüsselstellung einräumen, iıne Stellung, die Ebensowen1g 71Dt S$1e dem Menschen die Macht, Demiurg
s1e bisher miıt anderen Wissenschaften, einschließlich der einer Yanz VO  - ıhm „gemachten“ Welt werden. ‚WEe1-

fellos chaflt der Mensch dank der Methoden, die MI1t ıhrTheologıe und der Philosophie, teilen mußten. So gelangt
in  - dahın, behaupten, dafß miıt der Automatıion ine eingeführt werden, ıne Wirklichkeit, die außerst N:  u

einem vorher erarbeiteten Programm entspricht, un 1nWelt begıinnt, die „ausschließlich VO: Menschen gemacht“
diesem Sınn 1St 1ne VO  3 ıhm „gemachte h:“ Dıeist, un: da{fß der VO  3 den exakten Wissenschaften erleuch-

tete Mensch heute Z erstenmal Demiurg un: AaULONO- technische Eroberung der Automatıon besteht gerade dar-
er Herr der Weltrt geworden ISE. 1N, da{ß sS1e AaUus einem solchen Programm die „Seele

machen versteht, die gyleichzelt1g einen ganzen Prozei{sßGewiß wollen Wır Ihren Eıter in der :Untersuchung der
drängenden Probleme der Automatıon nıcht mindern, materieller Produktion dirigijert. Darum bemerkt InNan

wenn Wır Sagch, dafß s1e miıt der gyrößten Objektivıtät darın Kontrollen, Sıgnale, Regulierungen, W1€e 1n einem
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ebenden Organısmus, iNan entdeckt Störungen, fin- jetzt noch nirgendwo bis 11 hre Rückwirkungen auf die
genuine nationalwirtschaftliche Produktion ausprobiertdet o 1Ne selbsttätuge Elastizıtät und Anpassungs-

tähigkeit des Produktionsprozesses. Nıcht D verwundern, worden 1St Denn die Tatsache, da{fß die Automatıion für
wWenn daher manche 1m Fortschritt der Naturwissenschaf- die Waffenindustrie geschaften worden 1St und 1n ıhr auch
ten die Möglichkeit sehen, aut der Grundlage des Auto- heute noch ıhre erfolgreichste Anwendung findet, beweist
matiıonsprinz1ıps das Leben der menschlichen Gesellschaft NUur ıhre unleugbare technısche Produktivität. jja INa  —

S hinzufügen, dafß Eerst dann 1n den meılsten LAn-nach einem vorher fixierten Programm ordnen, da{fß
eine „gemachte 1t“ wird. ber für die soz1ale Wırk- dern möglıch sein wird, die Anwendung der Automatıon

liıchkeit un deren haltbare Ordnung genugen keine stati- wirtschaftliıchem Gesichtspunkt beurteilen, W EC111)

stischen un: mathematischen Programme, WEeNnNn auch die Abrüstung das Kapıtal freigibt und WEeNnNn die tech-
heute o die Sozialwissenschaften dieser einseıtıgen nısche Entwicklung, die VOr allem durch den Rüstungs-
Auffassung iıhres Gegenstandes ne1gen. Das soz1iale Leben wettlauftf beschleunigt worden 1St, nıcht mehr heute das,

W as geStErN noch als Fortschritt galt, ftast oder ganz WEeTrt-verlangt außerdem und ın GrSteT Linıe andere Kenntn1sse,
Theologıe, Philosophie un die Wissenschaften des geist1- los macht. Jedenfalls, ein olk das nıcht reich 1St un

dem ruck unmıittelbarer und dringender Verpflich-SCH Lebens des Menschen un se1ner Geschichte.
tungen auf den verschiedensten Gebieten, WI1e des Unter-

Y Automatıon UnN. Nationalwirtschafl richtswesens, der Verkehrswege, der Agrarretorm, des
Wohnungsbaus, steht, mufß siıch mı1t begrenztem KapitalMan kann also nıcht uneingeschränkt behaupten, dıe celbst enugen können;: dart auf keinen Fall über seine

Automatıon sSEe1 das Bıld einer Zukunft der
menschlichen Gesellschaft. Der Mensch IN1It seinem rang Verhältnisse leben und das könnte leicht geschehen, wenn

die Ausgaben un Investierungen VO  } der Magıe des
DU Beherrschung der Welt bleibt iımmer, un: seinem technıschen Fortschritts beherrscht würden.
eigenen Vorteıl, VO  - Schranken begrenzt, dıe, SOWeIlt INnan

S1C auch hinausschieben INas, doch immer unüberste1g- Eın anderer wichtiger Punkt des soz1alen Lebens, der autf-
merksam ın rwagung SCZOSCN werden mußß, 1St dıebar leiben und die ıhm VO  3 der Natur oder, besser BG- „technische Arbeitslosigkeit“, die sıch MI1t großer Wahr-

Sagt, VO  - der göttliıchen Weisheit selber auferlegt sind,
jener Weıiısheit, die „dem Meer seine Grenzen gab, damıt scheinlichkeit Je nach den Umständen MIiIt der Einführung

der Automatıon einstellen würde. Manche glauben, da{fßdie asser das ter nıcht überschritten“ (Sprichw. Ö, 29))
och auch 11a S$1C 1Ur als Hu Produktions- diese Gefahr NUr für ıne kurze eit spürbar ware,

weıl S1 auf die Dauer INıt den Industrien, M1t dermethode betrachtet, hört die Automatıon nıcht auf, ein
Anpassung der Arbeitskräfte andere Posten, der Her-heikles Problem Zu Se1IN, das Nachdenken un Klugheit absetzung der Arbeitszeit bei gleichbleibendem Lohnverlangt. gleich MT einer Steigerung der Akkordarbeit, bei der

Vor allem zeigt sıch die Gefahr, da{fß an bei der Auto- gleichzeitig auch die Außerst kostspieligen EinrichtungenImAation die technische Produktivität M1t der wirtschaft-
ıchen Produktivität verwechselt. Was 611 @ Neues und Fas- Tag und Nacht besser ausgenuützt werden könnten, andere

Einstellungsmöglichkeiten tür die Arbeitslosen eröftnen
zinierendes bietet, 1St die Möglichkeit, in den Betrieben würden. Es scheint, daß derartige Mittel mM1 der eit die
einen ständıgen, ununterbrochenen Produktionsprozels technische Arbeitslosigkeit besiegen KÖönnten. Doch in
aufrechtzuerhalten. 46 1St klar, da{ß auf diese Weise eine Wahrheit würden 1E auch die Freiheit des Arbeiters noch
gewaltige Steigerung ihrer Produktionstähigkeit ZU- mehr beschränken, unter ZCeWISSEN Umständen die Unter-
estande kommt. Bedeutet clas jedoch anderseits eiIne cchiede 7zwischen den Kategorien ler Arbeiter steigernwirkliche Zunahme der Produktivität der Volkswirt- und die cschon bedrohte gemeinsame Heiligung des SOnNn-
schaft? Damıit meinen Wır die dauerhafte und gesicherte Lags 11 der Famıulie unmöglich machen. Man müfßste sich
Erreichung eines Zustandes, 1n dem die menschliche und zudem auch fragen, ob diese Dispositionen nicht aAausSs der
materielle Wohlfahrt aller Glieder der Bevölkerung MÖöß- Automatıon eine Belastung für die nationale Wirtschafts-
lıch St; weil alle, dıe unmittelbar mit ihrer Arbeiıt,
iıhrem Boden, ihrem Kapıtal ZUT Nationalwirtschaft produktion machen würden. Doch selbst alle diese

Probleme 1ın einer auf die Dauer befriedigenden Weise
beitragen, ein iıhrem Beitrag entsprechendes Einkommen gelöst werden könnten, müfßte eachtet werden, daß das
daraus gewınnen. Außerdem müßte eın derartıger Z

Wachsen der rtechnischen Arbeitslosigkeit auch NUur tür
estand der Nationalwirtschaft beschaften se1In, da{fß

ine kurze elit tür ein1ge Länder einen Schaden darstel-die soz1alen pannungen leicht ausgleichen könnte.
len würde, den INa  — nıcht auf die eichte Schulter nehmen

Wırd die Automatıon den We  » einem solchen Zustand
dürfte Auch auf diesem Gebiet 1St nıcht erlaubt, das

ebnen? Wenn 11a dıe Verhältnisse des technischen ”rOo-
falsche Prinzıp anzuwenden, das 1n der Vergangenheıit

765565 studiert, annn iINan nıcht umhbhıin, begreiten, manche Politiker veranlaßte, ine an Generatıon 1Mmda{ß ein gewaltiges Kapital und VOTLT em Fonds, die auf
Jange verfügbar bleiben, verlangt. Man dart auch nıcht Hinblick auft den großen Vorteıl, der daraus für die kom-

menden Generationen erwachsen würde, opfern.veErgeSsCH, da{fß INa  $ i1ne Schar VO  - Spezialisten Z and
haben muÄfß, die imstande sind, die Programme tür ine Die VO  —_ Uns hıer 1Ur angedeuteten Probleme, die die

komplexe Produktion vorzubereıten und ihre Ausführung Automatıon der Volkswirtschaft gestellt hat, gipfelten
immer 1mM Problem der Erhaltung der volkswirtschaft-sorgfältig überwachen. Schließlich 1St unerläßlıch,

da{fß en breiter Absatzmarkt mehr denn Je gesichert bleibt. liıchen Produktivıtät, insbesondere da 1ne ganz auf
Bei alledem 1STt leicht begreiflıch, dafß celbst jene Länder die NCUC Technik umgestellte Volkswirtschft offenbar als

an7zes vıel verwundbarer un 1 Fall einer Krise oderKuropas, dıe reichlichsten über diese Vorbedingungen
verfügen, das Problem der Automatıon MT Vorsicht Al anderer Störungen viel wenıger geschmeidig se1In würde.
vehen und sıch vorläufig INITt partıieller Automatıon be- ehr denn JC müßte dieses Zentralproblem die Inter-

gnügen Anderseits weiß an, dafß die Automatıon bıs Es$scnM der Arbeitgeber uncd| Arbeitnehmer miteinander
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aussöhnen un S1C Z Bewußtsein ihres gemeinsamen Bewegufigen befreien wird; da{fß der Gang der Maschine
hm und seiner Gruppe nıcht mehr einen unerbittlichenSchicksals in einer so7z1alen Wirtschaft bringen, die die
Arbeitsrhythmus auferlegen wiırd. Er wird sıch als Herrproduktiven Kräfte im gesamtCN Gebiet der atıon 11N-

DG harmonischer entwickeln, Ja auf Kuropa ausdehnen dessen fühlen, W 4a5 vorgeht, W A5 verantwortlich und
kompetent überwacht und prüft und gegebenenfallsund sıch der zanzen Welt öffnen müßte. Unter diesen

Umständen 1St L1LLUTL ıne einz1ge Parole 7wischen den 11 reparıert. Z weitellos wiıird ıh das Leiden der Arbeıit 1n
einer anderen orm treften;: wıird Posten geben, auf denenArbeitsvertrag organısiıerten Parteıen möglıch: Besser

Stunden Stunden allein un mM1t angespanntenverhandeln als sich schlagen! Es 1St die einz1ıge Parole, die
s1e VOTLr ıhrem Gewissen und VOL dem olk vertretien Nerven das merkwürdige Funktionieren der automatı-

schen Produktion überwachen mu{fß Das biblische Wortkönnen.
Vor allem die Lohnfrage erfordert NEUEC Gesichtspunkte, „Im Schweiße deines Angesichts sollst du deıin Trot

cobald erst die Automatıon die Arbeitswelt stark V1 - essen“ (Gen 6R IO wird auch 1n der ÄAra der Auto-
matıon nıcht ausgelöscht werden, sondernäandert haben wird. Denn b1s Jetzt stand die Arbeıt 1mMm

Mittelpunkt des Produktionsprozesses; s1e WAar der Formen se1ine Wahrheit behalten.
seinem Ertrag meßbare Beitrag der Muskelkraft und Der Arbeiter ann sich nıcht mehr auf eın eiNZ1gES
der manuellen Geschicklichkeıit: jetzt dagegen steht der Gebiet VO  - Funktionen spezialısieren; wiırd intellek-
einzelne über dem Produktionsprozeiß und mu{(ß ununtfter- tuell und eruflich wendig seın mussen, das Funktio-

nıeren un die Koordinierung der verschiedensten Appa-brochen durch seine Aufmerksamkeıt un se1ın technisches
Wıssen dazu beitragen, da{fß der Produktionsprozeiß sıch RE überschauen können. Dadurch wird, nach den bis-
fortlaufend abwickelt un 1m Fall eıner Storung mOg- her gemachten Erfahrungen, die Zahl der ungelernten Ar-

beitern zurückgehen, während iın umgekehrter Proportionlıchst bald wieder 1n Gang ZESELZT wird. Darum braucht
INa  I HUE Krıiterien, den Wert der Lohnarbeit die der gelernten und vollausgebildeten Arbeiter zunımmt.
schätzen, und iINnan mu{fß auch neEUeE Iypen VO  a} Arbeı- Schon jetzt zeigt der ständıge Mangel gelernten Arbei-
tern denken: HNS ınterne Probleme der Gewerkschaften tern, da{fß diesen ımmer yrößeres Arbeitsgewicht aufgelastet
und vielleicht auch ıhrer gegenwärtigen Struktur, zumal wird. Das bedeutet aber, da{ß immer mehr intellektuelle
wenn 114  - bedenkt, daß die Arbeiterschaft 1ın gzewıssen Wendigkeıt,; Berufsausbildung, Sicherheit und Raschheit 1
Sektoren der Volkswirtschaft auch in Zukunft kaum UÜbernehmen VO  - Verantwortung gesucht werden wird.
sentlich VO der Automatıon erührt werden wird. Solche Menschen werden aber ihrerseits nıcht rasch
Dıie Vielfalt dieser Fragen einerselts und anderseıts die durch eınen automatischen Unterrichtsprozeiß geformt. Es
erstaunliche Technik der Automation, h einer Produk- braucht Zeıit, bis s1C in ıhrer Berufserziehung, Ww1e in jeder
t10N, die sıch ohne Unterbrechung nach einem einheıit- anderen, wachsen. Man annn also nicht auf die lange
lichen Programm vollzieht, legt manchen den Gedanken Lehrlingszeit verzichten, die bıs Jetzt 1in den Fabriken col-
nahe, da{flß sich die soz1alen Probleme in der Ara der ber ebenso W1C 1n den Berufsschulen durchgemacht
Automatıion OLE nach der Formel des Sozialısmus |ösen wurde.
lassen und gelöst werden ussen, h durch Abschaffung Diese Erziehung mu{ sıch ZeW1S den Antorderungen des
der Einrichtung des Privateigentums, wen1gstens SOWEILT

technischen Fortschritts an pasSscnh und 1n gründlichescie Grundregel ur geordneten Ausnutzung der Nacc-
berutliches Wiıssen und Können sichern. Aber damıt 616

riellen zuüter et. einNne wirklıche Erzichung St, mu{ S1C den Menschen als
Wır haben cschon vorhin auf den marxıstischen Einflufß

(janzes erfassen, denn bei den Arbeitsvorgängen der
angespielt, Z weifellos wiıird 1n der nationalen wie 1in der

modernen Wirtschaft haben die charakterlichen Eıgen-europäischen Wirtschaft eine ausgedehntere Planung OL-
schaften des Arbeiters eine entscheidende Bedeutung, Da

wendig werden. Aber diese Kxann und braucht nıcht gleich- außerdem eine besondere Anpassungsfähigkeit verlangtbedeutend Zzu seIn m1t einem mehr oder weniger absoluten
Dirıgismus. Sıie Kann CS nl  cht: denn die Unabhängigkeit wird, mu{(ß der moderne Arbeiter wen1gstens innerhalb
der Familien und die Freiheit der Bürger sind MAatCUur- ZEeW1SSEr (‚;renzen fähig SEe1IN, den ganzen Komplex der

Fabrik, des Produktionszweiges, der Volkswirtschaft 1n
gemäfß Aa eine gesunde Benutzung des Privateigentums
als soz1ıaler Ordnungsinstitution gebunden. Sıe braucht den verschiedenen Einrichtungen, die das moderne Ar-

beitsrecht geschaffen hat, überschauen: die Berutsaus-nicht, wenn INan 1n den Absichten ebenso wıe 1n den Eın-
richtungen immer deutlicher und auch rechtlich wirksam biıldung und vorher schon die Schule mussen hm 1ne AUS-

die Bindung das Gemeinwohl spurt, ebenso 1n den reichende Allgemeinbildung vermittelt haben
Fabriken W1e ın den verschiedenen Produktionssektoren, Wır ylauben, dafß der ausgebildete Arbeıter auch das
be1 der Regierung und 1mM Parlament und immer Ent- Problem der Freizeıt, das die Automatıon mM1t sıch brın-
scheidungen getrofien werden, die den Menschen un die gCN wird, lösen annn Wer den relig1ösen, sittlichen und

eruflichen Sınn der Arbeıt wirklich verstanden hat, wirdWirtschaft angehen.
auch ebenso den Sınn der Freizeıt begreiten und S1€e nutz-

IIT Automatıon und Berufsausbildung lich verwenden können. Er wird auch VO  - der alschen

Da sıch bei diesem Problem Unsere Aufmerksamkeıt V Vorstellung bewahrt bleiben, da{fß der Mensch arbeitet,
dıe Freizeit genießen, während ın Wirklichkeit

allem der menschlichen DPerson zuwendet, insotern S1C
die Freizeıt hat außer eiıner natürlichen und ehren-

Subjekt un Objekt jeder soz1alen Umwandlung ®  fn
möchten Wır noch einıge Gedanken über das Los des Ar- haften Entspannung, ZUrr Vervollkommnung seiner Fähig-

zeıiten und ZAUT besseren Erfüllung seiner relıg1ösen, famı-
beıters 1n einer Wirtschaftsform, 1n der die Automatıon

lıären und sozialen Pflichten unnn sıch physisch und
herrscht, hinzufügen. Man hört manchmal T, da{fß der
automatische Apparat ihn endgültıg VOon der Monotonie geist1g arbeitsfählig machen. In diesem Punkt könnte

eiIne unbedachte Ausnützung der Automatıon nıcht ger1n-der Arbeiıt, der Einförmigkeıit unendlıch wiederholter
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gCNn Schaden anrıchten, sowohl für die Moral der Einzel- . sondern aut iıhren richtigen Gebrauch Das alles hängt
Nnen als folglıch auch tür die gyesunde Struktur der Pro- übrigen VO  > der NNerenN Festigkeit der Menschen b
uktion un: des Konsums der Volkswirtschaft Wır haben Ihnen die Gedanken darlegen wollen,; die Uns
Die Berufsausbildung spielt also 1Ne wichtige Rolle bei der Einsichtnahme Ihr Studienmateria] gekommen
der Volkserziehung und der Erarbeitung echten sind In Ihren Sıtzungen werden S1e die Prüfung dıeses
Volkskultur Wenn die drängenden Probleme der Auto- ausgebreiteten Materials umfassender un vollständiger
mMatıon dazu führen, VOT allem Italıen, über diese vertiefen Unsere Worte sollen Ihnen das Interesse bezeu-
ınge nachzudenken un: danach handeln, wiırd SCI), MIiItL dem Wır Ihren Diskussionen folgen, un diese
damıt schon CinNn orofßer Schritt an SCuIN Es Unsere eilnahme MOSC Ihnen Mut un TIrost geben. Der
kommt nıcht 1UTLr autf die Söhe des Finkommens a SOI- Herr MOSC Ihnen Fülle Gnaden schenken, als
dern auch auf vernüniftige Anlage Ebenso kommt deren Unterpfand Wır Ihnen VO  —; Herzen Unseren vater-
nıcht auf den Besıtz VO  } ausgedehnteren Rechten lıchen Apostolischen egen erteilen.

Dıie Kirche 11  4B den Ländern

Dıieses Programm aßt erkennen, da{fß die polnischen Bı1ı-Der VWeg der polnischen Katholiken
schöfe IMI N] sehr großen relig1ösen Bereitschaft des

Kardınal Wyszynskı gewährte UrZ VOrTr SCATNIET Abreise y]äubigen Volkes rechnen können und entschlossen sınd
S1C aktıvieren Der Weg der polnıschen Katholiken

au Rom der CN Agentur Ce1inNn Interview Es Wartr das oll SOWEIL die kirchlichen Oberhirten ıh bestiımmenSEeIT SC1INer Verhaftung Jahre 1953 Er wurde g-
fragt, Was für Cn Aktionsprogramm für die Zukunft haben die Vertiefung un: Verinnerlichung des ]au-
habe Der Kardinal xab Zn Antwort das Programm der bens führen, damıt die Gläubigen tähig werden, der

Gemeinschaft der Natıon als das Salz der Erde wirkenKıirche für die Zukunft SC1 enthalten den Gelübden, die und als das Licht auf dem erge leuchten Der Prımasdas katholische olk August 1956 Jasna Gora
der Mutter Gottes Füßen gelegt habe Diese Gelübde VO  } Polen hat viıelen Predigten SCeIt seiNner Befreiung
haben NEeCUN Vorsätze Z Inhalt für die 1NCcun Jahre, die ausgesprochen, daß darın den wesentlichen Beitrag.

des gy]äubigen Volkes Z Autbau des Staates erblicktder Jahrtausendfeier der Bekehrung Polens ZU. Christen- Die Kırche hat die Absicht diesem Aufbau auch un der
u  3 Jahre 1966 voraufgehen kommunistischen Staatsführung dienen, jedoch IMIT den

Religiöse Erneuerung ıhr CISCHNCHN Miıtteln und der ıhr zukommenden VWeiıse
Nach dem Bericht tranzösıschen Journalısten hat

Es sind dıie Folgenden Erneuerung der Natıon 1 ıhrem der Kardınal den Ausspruch „ Wır haben AD
Glauben Gott, das Kreuz un das Evangelıum, geordnete Sem Wenn iINan 1117 700 angeboten hätte,
die Kırche un den Papst, das christliche Vaterland ıch hätte S1E ıcht IN Dıie Kirche wird sıch
orge die Bewahrung der heiligmachenden Gnade und iıhrem Verhältnis den staatlıchen Gewalten jedes Ver-
VOTL der schweren Sünde orge CEIN bergendes Heım suchs direkten polıtischen Intervention enthalten,
für jedes lebende menschliche Wesen Sorge für die den Staat unterstutzen, das Wohl der Menschen
Ehe, dıe Frauenehre un die Famıiliengemeinschaft Er- geht dafür die Freiheit ZUT Erfüllung iıhrer CIgCNCN Sen-
zıehung der Jugend Geilste des Evangeliums nach dung ordern un ohl auch erhalten, die ernere (Ge-
ocQhristlichen Satten un den Überlieferungen der Vater staltung der iırdıschen ınge der Politik aber dem Ge-
Gemeinschaftssinn MIt dem Ziel dafß alle Söhne des pol- w 1sS5sen ihrer Gläubigen aınver  en S1ie geht den VWeg,
nıschen Volkes ( eIst soz1ıaler Gerechtigkeit und brü- der durch C1NC radikale Trennung VO  e Kirche un Staat
derlicher Liebe leben Kampft die National- vorgeschrieben 1ST der Hoffinung dafß der Glaube, der
laster Pflege der natıonalen Tugenden Nach- die Welt überwindet, auch polnıschen Staatswesen
ahmung und Verehrung der Multter Gottes der Zukunft Sanz VO  } selbst wirksam werden wird
W ıe Kardınal Wyszynski Ssagte, wiıird die Kırche alles
autfbieten, dieses ogramm verwirklichen Seine Gesellschaftspolitische 7Ziele
Leıitsätze werden nach einheitlichen Predigtplan

Sanzen Lande Gegenstand der Verkündigung sSeIN Wıe sıch die Überzeugungen der polnischen Katholiken
1Te Muttergottestage werden durch besondere Predigten Hinsicht auf die Politik gestalten, das hat der Vor-

die sitzende des katholischen Klubs SeJm, Stanıslausden Dienst der relig1ösen Erneuerung gestellt
Stomma, ede VOTL dem Sem folgenden Wor-ersten Samstage Monat und alle Tage den Mona-

ten Maı un Oktober durch teierliche Gottesdienste ZC- ausgesprochen
heiligt Der Advent un: die Fastenzeıit sollen durch xer- E spreche 1ı Namen der katholischen Deputierten-
ZziUeN, Einkehrtage un Einkehrgottesdienste Zeıten ZrFuPpPDC ,Znak‘ Wır vertreten N  Nn Teil der Katholiken,
der Verinnerlichung gemacht werden In den Pfarrge- der früheren Sem nıcht berücksichtigt WAar Wır bilden
meınden und Dekanaten werden marıanısche agungen aber keine Parte1 und werden auch N1C diese Absicht ha-
abgehalten Die katholische Presse wird die relıg1ösen ben Wır gehören auch nıcht ruppe,; die ] Polen

die Macht ı] Händen hatLosungen verbreiten un vertiefen Und endlich werden
die seelsorglichen Bemühungen durch große natiıonale Unsere Lage würde uns die Posıtion ein kritischer Be-
relig1öse Kundgebungen gekrönt werden obachter erleichtern Wır haben aber WwEeI1TL schwiıer1-
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